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ARCHITEKTUR.

Die Baukunst beginnt in Italien viel früher als bei den T emp eln

von Pästurn, mit welchen wir hier den Anfang machen.

Schon die Urvölker, dann das durch Einwanderung entstandene

Mischvolk der Etrusker haben Bauten hinterlassen, welche nicht bloss

durch Massenhaftigkeit, sondern auch schon durch Anfänge eines

höhern Formgefiihls ausgezeichnet sind. Allein in ihrem jetzigen

Zustande gehören sie doch mehr der Archäologie an; sie liegen meist

seitab von den üblichen Strassen und sind auch dem Verfasser dieses

Buches grösstentheils unzugänglieh geblieben. [Die wichtigsten soge—

nannten cyklopischen Befestigungsl)auten‚ zum Theil von beachtens-

werther landschaftlicher Wirkung sind die wohlerhaltenen Stadt-

mauern in Cosa auf dem Berge Ansedonia, bei Orbetello; Stadt-

mauern in Orbetello‚ in Arpino (Terra di lavoro) Ferentino,

die Burg von Alatri (b. Frosinone‘) und Segni. — Die Porta dell”

arco in Volterra. — In den Gritberfaeaden von Castellaccio und

Norchia zum Theil Belege für den etrnskisehen Te1npelbau, wovon

anschauliche Reste nirgends erhalten. Die. architektonisch wichtig-

sten etrurischen Gräber aus alter Zeit in Cervetri (amt. Caere) —

Numghi oder Sepolture dei Giganti in Sardinien]. Ucberdiess ist.

zwischen ihnen und den Bauten der vollendeten antiken Kunst eine

grosse Lücke. Der Zweck unseres Buches verlangt, dass wir sie

übergehen, um uns auf solche Denkmäler zu beschränken, in welchen

die höhere Kunstfonn das Wesentliche, der Hauptausdruek der

monumentalen Absicht ist. Welchem Gebäude des italiseheu Fest-

landes hier die erste Stelle gebührt, darüber wird wohl kein Zweifel.

herrschen.

Burckhardt, Cicerone. 1
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